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7:00 Uhr Weckruf mit den Ampe�aler Böllerschützen

8:00 Uhr Musikalische Au�akt mit der Haimhauser Do�musik im Festzelt
und Begrüßung der Vereine

gleichzeitig Weißwurs�rühstück

9:15 Uhr Aufstellung zum Festzug

9:30 Uhr Abmarsch Festzug = Kirchenzug
(Amperpe�enbacherstraße/Hauptstraße; 800 m, ca. 16 Min.)

9:50 Uhr zum Kriegerdenkmal 1: Kranzniederlegung

anschließend Kriegerdenkmal 2: kurze Ansprache und Salut

10:00 Uhr Kirchenzug weiter zum Schloss
(Münchner Straße/Brunnenfeldstraße/Hauptstraße; 1,7 km, ca. 35 Min.)

11:00 Uhr Feldgo�esdienst anlässlich des 150-jährigen Vereinsjubiläums
vor dem Schloss, mit musikalischer Begleitung (Musikkapelle) 

anschließend Segnung und Übergabe der Fahnenbänder

12:30 Uhr freier Abgang zum Festzelt (700 m, ca. 14 Min.)

13:00 Uhr gemeinsames Mi�agessen (Begrüßung durch den Vorstand)

14:00 Uhr Festansprachen und Ehrungen

gemütlicher Festausklang mit der Haimhauser Do�musik

Das Festprogramm, Sonntag, 29. Mai 2022

Herausgeber der Chronik und Festschri� zum 150-jährigen Gründungsjubiläum: Krieger- und Soldatenverein Haim-
hausen e. V. (KuSV), 85778 Haimhausen. Konzept, Redaktion, Realisierung: Friedrich Bräuninger, 85778 Haimhausen. 
O�sgeschichtliche Beratung: Hans Schindlböck (KuSV). A� Director: Klaus Neunstöcklin, new aspect, 85649 Brunnthal. 
Lektorat: Ingrid Tzschaschel, 85649 Brunnthal. Fotos: KuSV, Archiv des Erzbistums München und Freising, K9, FB.



Der Leiter der Bayerischen Staatskanzlei 
Staatsminister für Bundesangelegenheiten 

und Medien

150 Jahre 
Krieger- und Soldatenverein 
Haimhausen

Dr. Florian Herrmann, MdL

Grußwort

Dr. Florian Herrmann, MdL

Herzlich grüße ich den Krieger- und Soldatenverein Haimhausen. Ich freue 
mich, dass der Verein seinen Beitrag zum Leben in der Gemeinde leistet 
und heuer ein stolzes Jubiläum feiert. Dafür danke ich seinen Mitgliedern.

Wenn wir an die Vereinsgründung denken, erinnern wir uns an unsere 
Vorfahren. Sie lebten zu einer Zeit, die den Krieg als Mittel der Politik ver-
stand. Dieser Vorstellung setzen wir heute den Gedanken entgegen, dass 
man grundsätzlich jeden Konflikt friedlich beilegen sollte. 

Allerdings hat sich gezeigt, dass diese Auffassung nicht überall geteilt 
wird. Wir sehen voller Sorge, dass manche Regierung nicht zögert, Leid 
über die Menschen zu bringen, um politische Ziele zu erreichen. 

Deshalb verbinden wir den Willen zum Frieden mit dem Schutz unserer 
Heimat. Wir danken den Frauen und Männern, die diesen Schutz leisten 
und den Frieden sicherer machen. Das schließt die ehemaligen Soldaten 
der Bundeswehr im KuSV ein. Auf ihren Dienst dürfen sie stolz sein!
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Grußwo� 
Peter Felbermeier
Erster Bürgermeister 
der Gemeinde Haimhausen

Das 150-jährige Jubiläum unseres 1871 gegrün-
deten Krieger- und Soldatenvereins hä�e eigent-
lich anno 2021 gefeie� werden sollen. Aber ich 
denke, es ist der Bedeutung dieses Gebu�stags 
absolut angemessen, dass wir nun am 29. Mai und 
im Umfeld der Haimhauser 1250-Jahr-Feiern das 
Glas erheben dü¤en. 

Wir reden mit Stolz und Dankbarkeit vom ältesten 
Verein unserer Gemeinde. In ihm spiegelt sich 
eine wechselvolle Geschichte mit schlimmen 
Kriegs- und Notzeiten, aber go�lob auch mit einer 
bald acht Jahrzehnte andauernden Friedensperio-
de wider. Mit seiner Mission und seinen Zeremonien 
hat dieser Verein den Menschen in unserer Ge-
meinde hunde¦ach Halt und Unterstützung gege-
ben, wenn sie Abschied von Angehörigen, Freunden 
oder Kameraden nehmen mussten. 

Tradition und Würde sind We�e, die beim Gedenken 
unabdingbar dazugehören und die zu Recht hoch 
geschätzt werden. Das gilt auch für die Bedeutung 
dieses Vereins als eine A� Brücke und Scharnier 
zu den guten Seiten des Soldatentums. Zur Sicher-
heit und zur Ve�eidigung von Heimat und Frei-
heit gehö� auch eine Form von Erinnerung, die 
Erkenntnisse und Einsichten in Zusammenhänge 
vermi�elt. Auch diesem Anspruch hat sich der 
Krieger- und Soldatenverein mit seinen Ausflügen 
und Veranstaltungen in bewundernswe�er Weise 
gestellt. 

Wir brauchen diesen Verein – seine Bedeutung ist 
ohne Frage sogar noch gewachsen. Ich wünsche 
ihm aus voller Überzeugung eine gedeihliche Zu-
kun� und aktive Mitglieder. 

Ma�in Kranz
Erster Vorstand des Krieger- 
und Soldatenvereins 

Lassen Sie es mich bildha� ausdrücken: Wir ha-
ben durchgehalten! Auch Rückschläge haben wir 
verkra�et und jetzt ande�halb Jahrhunde�e die 
Fahne für unsere We�e hoch gehalten. Es sind An-
liegen, die aus den Herzen kommen: 

•  die Erinnerungskultur und das Gedenken an 
Menschen, mit denen wir uns eng verbundenen 
fühlen;

•  die Pflege von Kameradscha� und bewäh�en 
Traditionen; 

•  der unerschü�erliche Wille zur Sicherung des 
Friedens in einer Welt, in der Freiheit und Heimat-
liebe noch etwas gelten.

Es gab immer wieder Phasen, da sind nicht 
wenige Zeitgeist-Mitläufer uns Mitgliedern und 
Freunden von Soldatenvereinen mit Unverständnis, 
ja sogar scha¤er Ablehnung begegnet. Auch das 
haben wir ausgehalten, weil uns Respekt und Liebe 
als Zeichen der We�schätzung für unsere Alt-
vorderen – ob mit oder ohne Uniform – wichtiger 
sind als die zweifelha�en Verlockungen einer ver-
gänglichen Gesellscha� für Ego, Spaß und bunte 
Unterhaltung. 

Unter dem Eindruck aktueller Konflikte reden Poli-
tiker plötzlich von einer „Zeitenwende“. Ganz neue 
Perspektiven. Auf einmal brauchen wir Krieger- 
und Soldatenvereine beim Zeitgeist nicht mehr in 
Deckung zu gehen …

Grußwo�e



GRUSSWORTE V

Der Krieger- und Soldatenverein (KuSV) Haimhausen 
feie� am 29. Mai 2022 sein 150-jähriges Gründungs-
fest. Gegründet nach dem Deutsch-Französischen 
Krieg trifft sich der Verein zur Pflege gemeinsamer 
Erinnerungen, aber auch zum Gedenken an die 
Gefallenen und Vermissten. Dabei e¤üllten diese 
Vereine seit jeher eine wichtige gesellscha�lich-
soziale Funktion. Sie kümmern sich um die Pflege 
der Kameraden und ihrer Angehörigen. 

Nach den desaströsen Weltkriegen des 20. Jahr-
hunde�s wurde dabei ab den 50er-Jahren verstärkt 
zu Frieden und Versöhnung aufgerufen. Die von 
den Vereinen aufgestellten Kriegerdenkmäler in 
den O�en zeigen mit ihren langen Listen der Ge-
fallenen eindrücklich, wie verheerend diese Kriege 
gewütet haben.

Bis Anfang 2022 waren wir uns sehr sicher, dass 
Kriege – zumindest in Europa – der Vergangenheit 
angehören, und so wurden die Krieger- und Solda-
tenvereine in den Augen vieler Menschen zu einem 
Teil der historischen Erinnerung. Schlaga�ig und 
dramatisch ände�e sich dies am 24. Februar 2022. 
Nun müssen wir uns als Gesellscha� wieder ernst-
ha� mit den Fragen der Wehrha�igkeit und Solidari-
tät beschä�igen – auch hier im Landkreis Dachau 
und damit in Haimhausen. 

Denn wo alle Bemühungen um den Frieden an 
irrationale Grenzen gelangen, gilt es die Rahmen-
bedingungen für die Sicherung des Friedens neu 
zu überdenken: „Si vis pacem para bellum! – Wenn 
du Frieden willst, bereite Krieg vor.“ Mit dieser Denk-
weise haben zahlreiche Geleh�e seit der Antike 
die Problematik und das Spannungsfeld der Friedens-
sicherung aufgezeigt. 

Die Sicherung des Friedens ist und bleibt eine große 
politische Herausforderung, vor deren Hintergrund 
gerade auch Krieger- und Soldatenvereine als Be-
wahrer der Geschichte, als Mahner für Frieden und 
gegen Gewalt ebenso wie als Expe�en und Mi�ler 
zwischen allem Militärischen und der in weiten 
Teilen rein zivilen Gesellscha� eine neue Aktualität 
erhalten. 

Für diese in der Zukun� wieder wichtigere Auf-
gabe wünsche ich dem Krieger- und Soldatenverein 
Haimhausen viel Engagement und Kra� sowie 
zahlreiche Menschen, die dieses Anliegen aktiv 
unterstützen.

Stefan Löwl
Landrat des Landkreises Dachau
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Wer sich einen Eindruck der „zeitgenössischen Stim-
mung“ machen möchte, die vor rund 150 Jahren bei 
der Gründung des Krieger- und Veteranenvereins 
Haimhausen herrschte, der sollte dem Haus der Bay-
erischen Geschichte in Regensburg einen Besuch 
absta�en. Was man in diesem Museum lernen kann: 
Echte Begeisterung für den Krieg von 1870/71 gegen 
Frankreich wollte damals offenbar nicht so recht 
aufkommen. Die Bayern wären lieber unabhängig 
geblieben, als auf dem preußischen Weg in den deut-
schen Nationalstaat vorneweg mitzumarschieren. 

Gleichwohl schickte der meist klamme „Kini“ Ludwig II
rund 100.000 bayerische Soldaten in diesen Krieg. 
Reichskanzler Bismarck ha�e mit Geld und politi-
schem Druck nachgeholfen. Noch heute erinnern 
manche Straßen und Plätze im Münchner Stad�eil 
Haidhausen an die siegreichen Schlachten mit baye-
rischer Beteiligung: zum Beispiel Belfo�platz, Sedan-
straße, Balanstraße, Pariser Platz.

Von diesem „Siebzigerkrieg“ waren damals mindes-
tens 98 Soldaten als Helden und Sieger nach Haim-
hausen und in seine O�steile zurückgekeh�. Genauso
viele Mitglieder weist die als „Krieger- und  Veteranen-
verein“ vom 25. Juli 1871 im königlichen Bezirksamt 
Dachau erstmals eingetragene Verbindung auf. Wir 
reden also vom ältesten Verein der Gemeinde Haim-
hausen. Der erste Vorstand hö�e auf den Namen 
Georg Meier, von Beruf war er Sägemüller und be-
trieb zudem eine kleine Versicherungsagentur. 

Was hat die Menschen mit diesem Verein so eng ver-
bunden, und was hat ihn so we�voll für sie gemacht? 
Da war zunächst die Dankbarkeit für die glückliche 
Heimkehr aus dem Felde, Pflege von Erinnerungen 
und geschätzten Traditionen, die gemeinsame Ver-
arbeitung von Kriegserlebnissen und natürlich Gesel-
ligkeit unter Gleichgesinnten. Vor allem aber ging es 
um das Andenken sowie die Ehrung ihrer gefallenen 
oder vermissten Kameraden. 

Mit Flagge und Kanone beim Konvent der Soldatenvereine auf Landkreisebene in 
Ried: KuSV-Delegation aus Haimhausen mit Ma�in Kranz, erster Vorsitzender (r.)  

Auf einmal wieder ziemlich jung
Der Krieger- und Soldatenverein Haimhausen hat sich im Wandel der Zeiten wacker geschlagen 

und kann auf eine recht wechselvolle 150-jährige Geschichte zurückblicken.
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Mit Josef Gimpel ist im Jahr 1953 der letzte Haimhauser Frontsoldat aus russischer Gefangenscha� heim-
gekeh�. Die Kinder bekamen schulfrei
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Ansonsten gab es in der von einem Ausschuss der 
Haimhauser Bürger Pentenrieder (Sekretär), Meier 
(Vorstand) und Eberl (Kassier) unterschriebenen 
Satzung eine ganz konkrete Mission. „Das Band der 
Waffengenossenscha§ und Kameradscha§, sowie 
den echt militärischen Geist und die Liebe zum Waf-
fendienste von den älteren auf die jüngeren Krieger 
überzutragen und denselben auch ins bürgerliche 
Leben fo�zupflanzen“, heißt es wö�lich im Vereins-
zweck § 1, Absatz 2. 

Ausdrücklich festgehalten ist in diesem Papier aber 
auch eine – heutzutage wieder sehr angesagte – so-
zialpolitische Haltung. „Die Unterstützung der Armen 
und düªtigen Mitglieder“ ist hier ebenso fixie� wie 
der Anspruch auf eine von Zeremonien und Ritualen –
gemeint sind die Fahne, Böllerschüssse, Musik, eine 
Messe – umrahmte Gedächtnisfeier im Todesfall, „wo 
sämtliche Mitglieder zu erscheinen haben“.

Vor der Jahrhunde�wende und zur Zeit des dama-
ligen Bürgermeisters Georg Kranz sei die Vereins-
geschichte ganz überwiegend durch die Berichte 

alter Vereinsmitglieder und deren Überlieferungen 
geprägt gewesen, heißt es dazu in einem Hand-
archiv. Darin ist auch nachzulesen, dass im Jahr 1884 
das Kriegerdenkmal mit den Namen der gefallenen 
Soldaten und Offiziere an der Hauptstraße feierlich 
aufgestellt worden ist. Nach dem Ersten Weltkrieg 
fügte man auf einer schwarzen Marmo�afel noch 
die Namen der in der Heimat verstorbenen Kriegs-
teilnehmer hinzu.

Die Liaison mit dem Veteranen- und Soldatenverein 
Jarzt ist erstmals im Jahr 1903 erwähnt. Am 24. Mai 
desselben Jahres veranstalteten die Haimhauser „auf 
der Grundlage gegenseitiger Achtung und kamerad-
scha§lichen Verbundenheit“ mit ihrem Patenverein 
ein großes Veteranenfest. Klar, dass bei diesem An-
lass mit der ein oder anderen Maß angestoßen und 
Erinnerungen ausgetauscht wurden. Die Pa�ner-
scha§ mit dem benachba�en Krieger- und Solda-
tenverein Jarzt-Fahrenzhausen e. V. hat bis heute Be-
stand. Dafür haben die Haimhauser Vorstände Jakob 
Nefzger und Anton Kornberger vor 1918 wesentliche 
Weichen gestellt. 

Fahnenabordnung, Chor, kirchliche Zeremonien und Ansprachen: Der Kriegerjah�ag des Krieger- und Soldaten-
vereins gehö� zu den Traditionen im O�
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In der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg aber ha�e 
ein anderes Projekt hohe Priorität: ein neues Ehren-
mal an der unteren Ecke des Pfarrga�ens. Nach der 
Vorlage eines Reliefs des Bildhauers Hans Defreg-
ger, Sohn des bekannten Historienmalers Franz von 
Defregger aus Tirol, verwirklichte der in Haimhausen 

tätige Steinmetz Kölbl ein Motiv von hoher Symbol-
kra§. Es zeigt einen verwundeten Soldaten, dem ein 
Engel helfend die Hand reicht. Am 23. Juli 1922 konn-
te diese Gedenktafel eingeweiht werden. Heute steht 
das ovale Steinrelief auf dem Friedhof, rechts von der 
Aussegnungshalle.

Ein anderes Ereignis im Vereinsleben ist bis heute 
vielleicht viel zu wenig gewürdigt und o�sgeschicht-
lich behandelt worden. Es geht um die Einladung, 
Präsenz und Festansprache von Pater Rupe� Mayer 
beim 60-jährigen Doppel-Jubiläum des Kriegerver-
eins und der ebenfalls 1871 gegründeten Freiwilligen 
Feuerwehr am 19. Mai 1931. Pater Mayer war Militär-
seelsorger und selbst hochdekorie�er Frontsoldat im 
Ersten Weltkrieg gewesen. Wegen einer Verletzung 
musste ihm ein Bein amputie� werden. 

Bereits in den 1920er-Jahren ha�e der Kirchenmann 
die von den Nationalsozialisten ausgehende Gefahr 
erkannt und öffentlich erklä�, dass „ein Katholik 
nicht Nationalsozialist“ sein könne. Er habe am Krie-
gerdenkmal in Haimhausen eine „ergreifende Fest-

Vor allem in den von Not und Mangel geprägten Nachkriegsjahren suchten die Gemeindebürger bei den 
Gedenktagen die familiäre Nähe zu den Opfern

Aufnahme-Urkunde für den Veteranen- und Kriegerverein 
aus den frühen 30er-Jahren des vorigen Jahrhunde�s
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Historische Statuten und Satzung des Veteranenver-
eins (oben links), Trio der Gebrüder Hörmann im Ersten 
Weltkrieg (oben rechts), Bilder eines Soldaten-Quar-
te� s und eines Solisten (unten) aus dem Nachlass von 
Maria Reichlmair 
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ansprache gehalten und die zahlreich versammelten 
Zuhörer zur Pflege der Kameradscha§ und zum Ge-
denken an die Gefallenen angehalten“, heißt es in 
den wenigen Aufzeichnungen dazu. 

Seine Appelle zur Unterstützung der Waisen und Hin-
terbliebenen hallen bis heute nach und sind in den 
Berichten der Heimatpresse dokumentie�. Pater 
Rupe� Mayer gehö�e zum katholischen Widerstand 
und wurde 1987 selig gesprochen. Nicht zu verges-
sen: Franz Welshofer, der bis 1938 als erster Vorstand 
die Verantwo�ung trug, hat sich mit 
der mutigen Redner-Einladung an den 
Pater zweifellos um den Verein sehr 
verdient gemacht. 

Sein Nachfolger Vitus Schmid war 
nur kurz im Amt, denn mit Beginn des 
Zweiten Weltkriegs wurden alle Aktivi-
täten des Krieger- und Veteranenver-
eins Haimhausen sprichwö�lich ein-
gefroren. Die damaligen Machthaber 
düªten dies aus gutem Grund so ver-
fügt haben, bestand doch die Gefahr, 
dass durch einen möglichen Nach-
richten- und Meinungsaustausch im 
Verein etwa Protest und Widerstand 
gegen einen sinnlosen Krieg hä�en 
aufkommen können. 

Nach der Kapitulation 1945 war alles, 
was mit deutschem Militär und Soldatentum zu tun 
ha�e, ein Tabu. So mussten bis zum Herbst 1949 noch 
gut vier Jahre ins Land gehen, bis unter der Regie von 
Max Seibold und mit Rückendeckung des damaligen 
Bürgermeisters Michael Schober im großen Saal der 
Gastwi�scha§ Nörl (später Hackerstuben) eine erste 
Heimkehreªeier veranstaltet wurde. Diese Versamm-
lung gilt als die Keimzelle für die Wiederbelebung des 
Vereins nach dem Zweiten Weltkrieg.

Aber es sollte noch bis 1957 dauern, ehe unter dem 
Patronat des damaligen stellve�retenden Bürger-
meisters Ma�hias Mayerbacher auch formell und 
vereinsrechtlich korrekt wieder Nägel mit Köpfen 
gemacht wurden. Beachtlich viele, nämlich 54 Besu-
cher und Gäste waren zu dieser Au§aktveranstaltung 
gekommen, bei der Mayerbacher und der einstim-
mig gewählte Vorstand Konrad Ganter unmissver-

ständlich die neue, eher bundesrepublikanisch aus-
gerichtete Marschrichtung vorgaben: Aussöhnung, 
Sicherung des Friedens und Völkerverständigung war 
die Devise. Eine Verherrlichung des Krieges düªe es 
keinesfalls mehr geben, da jetzt ein jeder wisse, wie 
verweªlich solche Auseinandersetzungen letztend-
lich seien. 

Da erinne�e sich vielleicht so mancher auch an das 
stark emotionalisierende Ereignis vom 5.  Oktober 
1953, als mit Josef Gimpel der letzte Heimkehrer 

aus russischer Kriegsgefangenscha§ 
nach Haimhausen zurückgekeh� war. 
Die Kinder ha�en sogar schulfrei be-
kommen und empfingen den spät be-
freiten Soldaten mit Blumensträußen. 
Beim Geläut der Kirchenglocken und 
den Dankgebeten am Kriegerdenkmal 
flossen vielfach die Tränen.

Dann geschah ein Ereignis, mit dem 
kaum jemand gerechnet ha�e: Die 
Gründung der Bundeswehr und die 
Wiederbewaffnung düªten Ende 1955 
in Haimhausen ebenso wie im ganzen 
Land für hitzige Diskussionen gesorgt 
haben. Zunächst wurden nur Freiwilli-
ge vereidigt, ab dem 1. April 1957 gab 
es jedoch eine allgemeine Wehrpflicht 
für alle jungen Männer, die nach dem 
30.  Juni 1937 geboren wurden. Dem 

Verein tat es natürlich gut, dass es wieder eine Ar-
mee geben sollte. Jetzt ha�en die Reservisten eine 
Anlaufstelle und konnten ihre beim „Barras“ (land-
läufige Bezeichnung fürs Militär) gelernte Kamerad-
scha§ weiter exerzieren. 

Um verstärkt junge Männer zum Vereinseintri� anzu-
regen, entschlossen sich die Vorstandscha§ und eine 
Mitgliederversammlung, nach 1967 den Vereins-
namen abzuändern. „Aus dem Krieger- und Vetera-
nenverein“ entstand der „Krieger- und Soldatenver-
ein Haimhausen“. Wie aus den Annalen hervorgeht, 
ist es mit dieser Maßnahme und weiteren Werbe-
aktivitäten in der Tat gelungen, die Mitgliederzahl auf 
knapp 200 anzuheben. 

Ansonsten hat sich die von Pazifismus geprägte Zeit 
der späten 60er- und der frühen 70er-Jahre mit all 

War 1931 in Haimhausen 
persönlich ve�reten: 
NS-Gegner und Kirchen-
Pater Rupe� Mayer 
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den Studenten-Demonstrationen und internationa-
len Protestbewegungen als Folge des Vietnamkriegs 
nicht gerade befruchtend auf den Haimhauser Krie-
ger- und Soldatenverein ausgewirkt. Selbst zum 
100-jährigen Gründungsfest im Jahr 1971 lesen sich 
die wenigen Berichte wie Randnotizen. „So konnte 
Franz Hörl, seit 1968 erster Vorstand des Kriegerver-
eins, zur Feldmesse am Kriegerdenkmal führen, eine 
anschließende Gedenkstunde schloß den ereignis-
reichen Fes�ag würdig ab“, konnte man da lapidar 
formulie� und fast im Telegrammstil lesen.

Die jeweils am letzten Sonntag im Monat April sta�-
findenden Kriegerjah�age mit großem Go�esdienst, 
Fahnenabordnungen, diversen Ansprachen und Ge-
denkstationen an den zwei Kriegerdenkmälern wa-
ren und sind traditionell ein Höhepunkt im Vereins-
leben von Haimhausen. Damals wie heute: Gefragt 
und geforde� sind die Mitglieder und der Vorstand 
überdies bei den Fahnenweihen und Veranstaltungen 
befreundeter Vereine im Landkreis Dachau und der 
weiteren Umgebung. 

Bei der Weiterentwicklung der Vereinsaktivitäten 
kümme�en sich die Taktgeber des Krieger- und Sol-
datenvereins auch beherzt um die Witwen verstor-
bener Mitglieder. Die regelmäßigen Kaffeetafeln und 
Neujahrsempfänge seien „sehr gut angenommen“ 
worden. Das gilt offenbar auch für die Busausflüge 
der Mitglieder beispielsweise zu Tagen der offenen 
Tür und zu Informationsveranstaltungen der Bundes-

wehr, die Reisen nach Kochel, zum Kloster Welten-
burg, ins Altmühltal oder – ganz besonders beliebt –
zum geselligen Törggelen bei der Pa�nergemeinde 
Eggen in Südtirol.

Wesentlich geprägt hat die Vereinsgeschichte der 
im Jahr 1980 gewählte Vorstand unter Führung des 
Bundeswehr-Offiziers Hans-Dieter Cramer. Insgesamt 
brachte es der landläufig „Meytscher Cramer“ ge-
nannte Berufssoldat auf eine Vereinsdienstzeit von 
36 Jahren – genauso lange, wie der legendäre Land-
rat Hansjörg Christmann die Geschicke des Kreises 
Dachau gelenkt ha�e. 

Unter Cramers Ägide fiel am 29. Juli 1997 auch das 
125-jährige Vereinsjubiläum, zu dem eine 70-seitige 
Festschri§-Broschüre mit – heute unvorstellbaren – 
35 Anzeigenseiten der gewerblichen Wi�scha§ aus 
Haimhausen erschienen ist. Diese Deckungsbeiträge 
düªten auch recht willkommen gewesen sein, denn 
das Fest mit rund 40 teilnehmenden Fahnen-Abord-
nungen, Fallschirmspringer-Einlage, Militär-Oldtimer-
Show und dem Zeltbetrieb in Schlossnähe belastete 
die Vereinskasse mit rund 9000 Mark. 

Heima¢orscher Ernst Keller beim Vo�rag über die 
verheerenden Folgen des Lu�krieges 1945

Führungswechsel: der langjährige Vorstand Hans-Dieter 
Cramer (l.) übergibt die Regie an Ma�in Kranz.
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Es ist eher die Regel als die Ausnahme: Auch beim 150-jährigen 
Krieger- und Soldatenverein Haimhausen (KuSV) sind wesent-
liche Teile der Vereinsgeschichte häufiger durch mündliche Über-
lieferungen als durch wasserdichte Dokumentationen belegt. 
Und gerade in den Jahren nach den beiden Weltkriegen gibt es 
o§ auffällige Lücken –  bis hin zur Vernichtung und Entsorgung 
von Materialien. Hans Schindlböck, Schri§führer des Vereins und 
Leiter des Arbeitskreises „O�sgeschichte“ im Kulturkreis, weiß 
andererseits zu berichten, dass via Internet oder aus dem per-
sönlichen Fundus immer wieder mal historische Schätze ihren 
Weg ins Archiv finden. Jüngstes Beispiel ist ein colorie�res Vetera-
nen-Motiv aus dem späten 19. Jahrhunde�. Architekt Schindlböck 
ist auch akribisch in digitalisie�e Quellen eingestiegen und hat 
do� unbekanntes Text- und Bildmaterial in einer Datenmenge von 
mehreren Gigabyte zutage geförde�. Interessenten können den 
Verein gern kontaktieren. 

Zugriff auf historische Schätze

O�sgeschichtler und Architekt Hans 
Schindlböck: Archiv mit Wachstum

Weil sich für den pensionswilligen Patron Hans-Dieter 
Cramer kein Nachfolger finden lassen wollte, stand 
der Traditionsverein im Jahr 2015 sprichwö�lich auf 
der Kippe. Doch die Gruppierung war immer noch ge-
sund und stark genug, dass es für einen dera�igen 
Exitus bei den Abstimmungen keine Mehrheit gab. 

Dies ist zweifellos das Verdienst des langjährigen Mit-
glieds Franz Schröder und des amtierenden Bürger-
meisters Peter Felbermeier, die sich hinter den Ku-
lissen für den Fo�bestand des ältesten Haimhauser 
Vereins mächtig ins Zeug gelegt ha�en. Der Landwi� 
Ma�in Kranz hat seitdem das Kommando übernom-

men und füh� den Verein mit seiner Vorstandstrup-
pe in die von Spitzenpolitikern aufgrund aktueller 
Konflikt-Entwicklungen neuerdings ausgerufene 
„Zeitenwende“. Was das inhaltlich und strategisch im 
Detail bedeutet, wird sich in der nahen Zukun§ zei-
gen. Das gilt auch für die seit geraumer Zeit recht 
stabile Mitgliederentwicklung (aktueller Stand 80), 
wo man nun auf einen Wachstumsschub hofft. 

Plötzlich, so scheint es jedenfalls, ist der vor 150 Jah-
ren gegründete Verein wieder ganz jung …

Friedrich Bräuninger

Fresko des oberen Kriegerdenkmals, Prozession im Sonntagsanzug beim Volkstraue�ag: We�e haben Bestand



1871 Gründung und Eintrag des „Krieger- und 
Veteranenvereins Haimhausen“ im Vereins-
register des königlichen Bezirksamts Dachau. 
Erster Vorstand ist der Sägemüller und Ver-
sicherungsagent Georg Meier. Der Verein hat 
98 Mitglieder. Vereinszweck ist die „Hebung 
der Militärgesinnung, Liebe für König und 
Vaterland“.

1884  Einweihung des ersten Kriegerdenkmals in der 
O�smi�e und Weihe der 1882 angeschafften 
ersten Vereinsfahne.

1903  Großes Patenscha�s-Fest mit dem damaligen 
Veteranen- und Soldatenverein Jarzt. Seitdem 
sind die Vereinsnachbarn kameradscha�lich 
eng verbunden.

1922 Nach einem Entwu� des Bildhauers Hans 
Defregger verwirklicht der Haimhauser Stein-
metz Kölbl das neue Ehrenmal an der unteren 
Ecke des Pfarrga�ens. 

1931 Der Haimhauser Kriegerverein und die Frei-
willige Feuerwehr feiern gemeinsam ihr 
60-jähriges Jubiläum. Als Festredner können 
sie den Ex-Soldaten und Pater Rupe� Ma-
yer gewinnen, einen erklä�en Gegner des 
aufkommenden Nationalsozialismus.

bis 1938 füh� Franz Welshofer die nach dem Ersten
  Weltkrieg übernommene Regie des Haim-

hauser Kriegervereins. Die Amtszeit seines 
Nachfolgers Vitus Schmid wurde 1939 durch 
den Ausbruch des Zweiten Weltkriegs unter-
brochen. 

von 1939 bis 1948 ist das Vereinsleben gänzlich 
  abgeschaltet.

1949  Auf Anregung von Max Seibold findet im 
großen Saal der Gastwi�scha� Nörl (später 
Hackerstuben) eine Heimkehre�eier sta�. 
Diese Veranstaltung gilt als die Keimzelle für 
die Wiederbelebung des Krieger- und Vete-
ranenvereins.

1953 Mit Josef Gimpel keh� der letzte Frontsoldat 
aus russischer Kriegsgefangenscha� zu-
rück und wird mit großem Aufgebot vom 
Münchner Hauptbahnhof abgeholt. Die 
Kinder bekommen zur Begrüßung schulfrei. 

1957 Um den ruhenden Verein wieder neu zu 
beleben, ergreifen Bürgermeister Michael 
Schober und sein Stellve�reter Ma�hias 
Mayerbacher die Initiative. Im Vereinslokal 
„Zur Post“ wird der Mälzer Konrad Ganter 
zum ersten Vorstand gewählt. 

1958  Prälat Pfanzelt aus Dachau kann das Krieger-
denkmal und die neue Vereinsfahne weihen. 

1967  Um auch junge Männer für den Verein zu 
gewinnen, entschließt man sich, den Begriff 
„Veteranen“ zu streichen und die Gruppie-
rung fo�an als „Krieger- und Soldatenverein 
Haimhausen e. V.“ zu benennen. 

1971  Der mi�lerweile auf rund 200 Mitglieder an-
gewachsene Verein feie� mit einer großen 
Feldmesse am Kriegerdenkmal sein 100-jähri-
ges Gründungsjubiläum.

1974 Aus bautechnischen Notwendigkeiten 
muss das Kriegerdenkmal um einige Meter 
zurückversetzt werden. Die Grundstücks-
eigentümer Ma�hias Kranz und Anton Plank 
spenden die Flächen. 

1980 Der Bundeswehroffizier Hans-Dieter Cramer 
wird zum neuen ersten Vorsitzenden des 
Vereins gewählt und hat dieses Ehrenamt in 
der Folge für insgesamt 36 Jahre inne.

1988  Die renovie�e Vereinsfahne wird in einem 
feierlichen Feldgo�esdienst geweiht. Zu 
diesem Festakt erscheinen 35 Vereine und 
ziehen in einem bunten Umzug von Musik-
kapellen begleitet in das Bierzelt ein.
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1992  Mit Fahne und Salutkanone beteiligt sich der 
Krieger- und Soldatenverein an der Bürger-
initiative „Hörenzhauser Kreuz“ gegen die 
geplante Müllkippe in unmi�elbarer Nachbar-
scha�.

1997  125-jähriges Vereinsjubiläum mit Festschri�, 
Fallschirmspringer-Einlage, militärhistorischer 
Kfz-Show und diversen Feierlichkeiten aus 
diesem Anlass. 

1998  Ab jetzt können auch Frauen mit allen Rech-
ten und Pflichten ganz formell Mitglieder des 
Vereins werden.

2000  Beschluss zur Anschaffung von uniformähn-
licher Bekleidung für jene Mitglieder, die den 
Verein in der Öffentlichkeit ve�reten.

2002  Der Verein wird offizielles Mitglied im Volks-
bund Deutscher Kriegsgräbe�ürsorge.

2005  Unter der Regie von Anneliese Kessel über-
nimmt der Haimhauser Obst- und Ga�enbau-
verein die Pflege der Kriegerdenkmäler.

2006  Hans-Dieter Cramer wird vom bayerischen 
Ministerpräsidenten mit der Medaille für 
besondere Verdienste ehrenamtlich tätiger 
Frauen und Männer ausgezeichnet.

2007  Der zweite Vorstand Helmut Horn archivie� 
mit Unterstützung der Gemeinde alle vorhan-
denen Bilder der Kriegsteilnehmer des Ersten 
und Zweiten Weltkriegs in Haimhausen.

2009  Teilnahme und Präsenz mit Flagge bei einer 
internationalen Großveranstaltung von Sol-
datenvereinen beim Tiroler Kameradscha�s-
bund in Wörgl.

2014  „Der älteste Kriegerverein steht vor dem Aus“ 
heißt es in mehreren A�ikeln der Dachauer 
Regionalpresse. Hauptgrund dieser Krisen-
situation ist die ungelöste Nachfolgefrage im 
Vorstand.

2015  Auf Initiative des Mitglieds Franz Schröder 
und dank Moderation durch Bürgermeister 
Peter Felbermeier kommt es zu einer 
„Wundersamen Wiedergebu�“ (Haimhauser 
Gemeindebla�) des Vereins. Ma�in Kranz 
(erster Vorstand), Thomas Erlebach (Vize) 
und Dr. Dirk Hupperich (Kassier) sowie 
Hans Schindlböck (Schri�führer, ab 2016) 
bilden das neue Führungsqua�e�.

2016  Die Begriffe „Gedenken – Tradition – Brauch-
tum“ werden zum programmatischen 
Mo� o des Vereins. Au�akt zu einer Serie 
von Veranstaltungen mit militärgeschicht-
lichen Bildungsausflügen und Vo�rägen 
(zum Beispiel 100 Jahre Verdun, Muli-Kom-
panie Bad Reichenhall, Weihnachten an 
der Front, Doku-Zentrum Obersalzberg etc.).

2021  Feierliche Beisetzung (Salut und Do�musik-
Bläser) von Ku� Scholz (99), langjähriges 
Vereinsmitglied und letzter Zeitzeuge als 
aktiver Marinesoldat im Zweiten Weltkrieg.

2022  Großveranstaltung zur Feier des 150-jährigen 
Vereinsjubiläums, die wegen der Corona-
Pandemie um ein Jahr verschoben werden 
musste. Diese Virus-Misere ha�e seit 2020 
das gesamte Vereinsleben in Haimhausen in 
starkem Maße beeinträchtigt.

MEILENSTEINE XV



Christbaum am Denkmal
In der Heiligen Nacht, als die Glocken zum mi�ernächtlichen Go�esdienst riefen, er-
strahlte in hellem Lichte vor dem Kriegerdenkmal der Christbaum für alle. Wer zur 
Christme�e eilte, feie�e do� Weihnachten. Die hiesige Musikkapelle intonie�e ernste 
Weisen, welche mit Weihnachtsliedern von Schulkindern vorgetragen abwechselten.
Amper Bote, 30. Dezember 1931

Wieder bei den Lieben
Haimhausen. Ein Sohn der Schäfflermeisterswitwe  Hartl 

von hier, welcher in französischer Gefangenschaft war, 

ist dieser Tage bei den Seinigen eingetroffen. Er klagte 

sehr über die schlechte Behandlung während seiner Ge-

fangenschaft. Hartl war Krankenträger und daher einer 

der ersten, der aus der Gefangenschaft kam. Mögen die 

zwei anderen Kriegsgefangenen unsere Gemeinde, wel-

che beide Familienväter und schon vier Jahre in Gefan-

genschaft sind, auch bald zu ihren Lieben zurückkehren.

Amper Bote, 19. Januar 1919

Meist wohlwollend, manchmal kritisch
Im Spiegel der Zeiten und Epochen: Einige Fragmente und Spli�er aus der Presse

Nach Paris ins Museum
Vorstellen will man bei der Weihnachtsfeier 
auch die Idee eines in deutscher Sprache ge-
füh�en Bildungsausflugs im Frühjahr 2017 ins 
Armeemuseum nach Paris zur Ausstellung „Der 
deutsch-französische Krieg 1870/71“.
Haimhauser Gemeindeblatt, September 2016

Böllerschüsse am Morgen
Am Pfingstmontag hat bei sehr 
günstiger Witterung der Veteranen- 
und Kriegerverein der in dem Am-
perthal romantisch gelegenen Ort-
schaft Haimhausen sein fünftes 
Gründungs- und Stiftungsfest gefei-
ert. Am vorhergehenden Abend fand 
Zapfenstreich statt und mit dem an-
brechenden grauen Morgen künde-
ten Böllerschüsse mit Tagreveille 
die Feier des Festes an. (...) Von dort 
aus zogen die Vereinsmitglieder in 
das Gasthaus des Herrn Hörl zurück 
wo dieselben mit ausgezeichnetem 
Stoff aus der Graf von Butlerschen 
Brauerei sowie den feinsten und 
geschmackvoll gerichteten Speisen 
des Herrn Hörl regalirt wurden.
Freisinger Tagblatt, 12. Juni 1876

VIII  DAS NEUE ÄRZTE- UND GEMEINDEHAUS
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Automat wäre Stilbruch
Ein Zigare� enautomat unmi� elbar am alten Krieger-

denkmal an der Hauptstraße in Haimhausen, das er-

scheint dem Verein doch zumindest Stilbruch zu sein. 

Vorsitzender Hans-Dieter Cramer will dagegen vorge-

hen. Der Automat soll an einen anderen Stando� .

Dachauer Nachrichten, 4. September 1996

Neue Vitalität macht FreudeMit geänderten Ansprüchen geht der  Krieger- und Soldatenverein Haimhausen in eine neueZukunft (...) Für ein friedliches, gerechtes und geordnetes Miteinander soll der  Verein stehen, für einen Vormarsch in Richtung Frieden, Gedenken und  Erinnerungskultur. Unter diesen Vorzeichen wurde auch die Ver -einssatzung einstimmig geändert. Bürger -meister Peter Felbermeier zeigte sich „hoch-erfreut über die neue Vitalität und Zukunfts-fähigkeit“ des ältesten Haimhauser Vereins. Lohhofer Anzeiger 14. Juni 2016

Renovierung vordringlich
Die Gemeinde hat nun wieder einen 
Krieger- und Veteranenverein. Im Gast-
haus „Zur Post“ fand kürzlich die sehr 
gut besuchte Gründungsversammlung 
sta� . Ihr Initiator war zweiter Bürger-
meister Mayerbacher (…  ) Am vordring-
lichsten sei wohl die Renovierung des 
Kriegerdenkmals. Man denkt u. a. an 
eine Kapelle anstelle des Denkmals von 
1870/71. (…) Da die Gemeindemi� el  
hie£ ür nicht ausreichen, würde man bei 
einer Haussammlung die Bevölkerung 
um Mithilfe bi� en müssen.
Dachauer Nachrichten, 17. März 1957

Kein Pauschalu� eil
Bürgermeister Thorsten Wende (CSU) 
streifte bei seiner Ansprache auch die 
Wehrmachtsausstellung,  die erst  kürz-
lich in München stattfand. Man dürfe 
die Kriegsgeneration nicht „pauschal 
verurteilen“, da dies einer „unnötigen 
Demütigung der Kameraden“ gleich-
komme, kritisierte Wende (...).
Süddeutsche Zeitung, 29. Juli 1997 

„Solide und anständig“
…    Die Unterzeichneten sprechen allen am Veteranenfest beteiligten Mitgliedern des 
 Veteranen-Vereins Haimhausen den verbindlichen Dank aus; ganz besonderes Lob aber 
gebüh�  den tapferen Kriegern von Haimhausen und Umgegend für die Einladung und Ver-
brüderung unter sich und für das solide und anständige Benehmen gegen Jedermann …  
Freisinger Tagblatt, 23. Mai 1872

GESUNDHEIT AUS DER ORTSMITTE IX
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Die Geschichte eines Vereins ist häufig ein we�voller 
Schatz, der uns Antwo�en auf drei zentrale Fragen 
geben kann: Wo kommen wir her? Wo stehen wir? 
Und wo wollen wir hin? Das Interesse an Zeitge-
schichte und Vergangenheit – überhaupt an We�en –
nimmt e�reulicherweise zu. Auch wieder bei jünge-
ren Leuten.

Kameradscha� im besten Sinne, Gedenk- und Erin-
nerungskultur, Tradition und Brauchtumspflege sind 
solche We�e, für die der 1871 gegründete Haimhau-
ser Krieger- und Soldatenverein (KuSV) steht. Und:
Der Ukraine-Krieg leh� uns ganz aktuell, dass Heimat, 
Frieden und Freiheit ohne Wehrha�igkeit und Ve�ei-
digungsbereitscha� nicht zu denken sind. Plötzlich 
entdeckt man in Politik und Gesellscha� diese Er-
kenntnis wieder neu: Von „Zeitenwende“ ist die Rede.

„In Treue fest“ war vor rund 150 Jahren die Losung 
einer Gemeinscha� von heimkehrenden Uniformier-
ten, die sich der „Erstarkung des monarchischen 
Prinzips und der Liebe zu König und Vaterland“ ver-
schrieben ha¡en. Heute sind Inhalte und Ansprüche 
natürlich etwas anderes, als dies noch vor Generatio-

nen der Fall gewesen ist. „Zweck des ältesten Haim-
hauser Vereins ist die Förderung von Völkerverstän-
digung, Toleranz und We�en auf allen dem Frieden 
dienenden Gebieten, die Verpflichtung zur Aufrecht-
erhaltung von Traditionen der bayerischen Krieger-
und Soldatenvereine, die Ehrung der in Kriegen Ge-
fallenen und Vermissten sowie Heimatverbundenheit 
und Kameradscha�spflege“, heißt es in der 2016 neu 
gefassten Satzung.

Mit dem Dreiklang Gedenken – Tradition – Brauchtum 
ist der Krieger- und Soldatenverein Haimhausen ge-
wissermaßen auch ein Wächter, Mahner und Kämpfer 
der Erinnerungskultur und für die Würde der Opfer. In 
Uniform ebenso wie in Zivil. Der bei Traue�eiern und 
an Gedenktagen dreifach abgefeue�e Ehrensalut 
ist eine eindringliche Mahnung zum Frieden, den wir 
glücklicherweise seit fast 80 Jahren haben dü�en.

Menschen leben fo� in der Erinnerung. Solange 
wir uns an unsere Toten erinnern, so lange weilen 
sie noch unter uns, so lange kann ihr Schicksal uns 
noch etwas sagen. Die Opfer der Weltkriege und 
der Gewaltherrscha� gehen uns alle an, sie sind Teil 

Wächter und Mahner zugleich
Wie der Krieger- und Soldatenverein Haimhausen seine Rolle versteht und danach handelt.
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Einblicke in die militärische Praxis vor O�: Bildungsausflug zur Tragtierkompanie 230 nach Bad Reichenhall

deutscher Geschichte. Ihr Schicksal hat sich nicht nur 
auf einzelne Familien, sondern auf die ganze Gesell-
scha� ausgewirkt. Und so bedeutet Erinnerung, das 
Wissen über die Vergangenheit wachzuhalten. Der 
Krieger- und Soldatenverein Haimhausen lebt dieses 
Credo durch eine Reihe von Veranstaltungen (Krie-
gerjah�ag, Volkstraue�ag, Gedenk- Zeremonien) und 
mit seinen Bildungsausflügen, die bei den Mitglie-
dern auf großes Interesse stoßen.

Hervorzuheben ist hier beispielsweise die Führung 
„100 Jahre Verdun“ im Ingolstädter Armeemuseum, 
bei der den Teilnehmern die Schrecken eines aus-
ufernden Material- und Stellungskrieges im Schüt-
zengraben vor Augen gefüh� wurden. Nachhalti-
gen Eindruck und neue Erkenntnisse hat auch der 
Filmabend „Als der Lu�krieg nach Freising kam“ 
gebracht. Hier ha¡e ein Heima¨orscher und Buch-
autor sein Archiv geöffnet und in bewegten Bildern 
dokumentie�, wie noch kurz vor Ende des Zweiten 
Weltkrieges in unserer Nachbarscha� schier Unvor-
stellbares geschehen ist.

Unvergessen sind auch Militärhistoriker-Vo�räge wie 
der von Harry Bauer mit dem Thema „Weihnachten 
an der Front“ im großen Saal der Haimhauser Kultur-
kneipe. Und als ein Glanzlicht unter den Bildungs-
reisen des Vereins gilt neben dem Dokumentations-
zentrum Obersalzberg auch die Tagesvisite bei der 
Tragtierkompanie 230 in Bad Reichenhall. Was man 
do� sehen und lernen konnte: Auch Mulis haben 
beim Militär wieder Zukun� – zumal die Lastensä¡el 
do� zeitweise vom Haimhauser Unternehmer Willi 
Sedlmayr produzie� worden sind … FB

Lebendiger Meinungsaustausch: Militärhistoriker Harry 
Bauer mit dem Zeitzeugen Ku� Scholz (†)
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ziehen, antreten und mit einem Lied um den Block 
marschieren. Die Ausbilder ha­en ihren Spaß daran. 
Anschließend war ich drei weitere Monate zur Fo�-
bildung in Kassel. Wir du�ten nur in Uniform am Wo-
chenende nach Hause fahren. Dann gings für zwölf  
Monate nach  Wuppe�al-Elbe�eld, wo der der Spieß 
einen Narren an mir gefressen ha­e. Ich kam sofo� 
auf die Schreibstube und ha­e do� die Einteilung 
der Wachdienste zu verantwo�en. Ansonsten viel 
Leerlauf und Routine. Im Gegensatz zu den Kamera-
den blieb mir der LKW-Führerschein leider versagt. 
Als der Warschauer Pakt 1968 in die Tschechei ein-
marschie�e, gab es eine Zeit mit erhöhter Nervosi-
tät und Alarmbereitscha�. Bei einer Nato-Übung in 
der Eifel wurden wir in einer Schule einqua�ie�, die 
hinterher sanierungsbedü�tig war“. 

Erinnerungen an meine Zeit 
bei der Bundeswehr

Vier Mitglieder des Krieger- und Soldatenvereins Haimhausen berichten 
über ihre Erlebnisse und E�ahrungen 

„Ich bin eigentlich schon 
als Lehrling zur Bundes-
wehr gekommen. Meine 
Eltern ha­en e�ahren, 
dass die Pionierschule 
in München interessie�e 
Auszubildende für den 
Beruf des Kfz-Schlos-

sers sucht. Wir haben das dann in der Familie be-
sprochen und uns für eine Bewerbung entschieden. 
So erhielt ich von 1975 bis 1978 einen Lehrve�rag. 
Die Ausbildung war wirklich hervorragend, denn 
do� sind nur erstklassige Fachleute und Spe-
zialisten am Werk gewesen. Da ist man dann sehr 
bald ein Mitspieler dieses Teams geworden. Nach 
Abschluss der Lehre erhielt ich meinen Einbe-
rufungsbescheid zum Wehrdienst und kam für drei 

Monate zur Grundausbildung nach Mi­enwald. Ich 
habe mich für zwei Jahre als Zeitsoldat verpflichtet 
und bin gleich wieder zu den dringenden techni-
schen Arbeiten nach München zurückversetzt wor-
den. Die Ke­enfahrzeuge, Lastwagen und Kra�räder 
mussten schließlich in Schuss gehalten werden, um 
einsatzfähig zu sein. Nach meiner Dienstzeit erhielt 
ich gleich das Angebot, als Zivilangestellter für mein 
Metier beim Bund zu bleiben. Ich habe gerne ja ge-
sagt, auch wegen der spo�lichen Angebote in der 
Kaserne. Im April 2009 wurde die Pionierschule nach 
Ingolstadt verlegt. Für mich ging’s bis 2014 in Erding 
weiter, ehe ich wegen zwei Operationen erwerbs-
mindernd kürze�reten musste. Alles hat eben seine 
Zeit – auch die Kameradscha�streffen im Ismanin-
ger „Deutschen Haus“, wo uns die über 90-jährige 
Chefin unvergesslich bewi�et hat.“

Peter Prandl, 62

Stets in Schuss gehalten

„Mein Vater und 
meine Onkels sind 
alle bei der Bun-
deswehr gewesen, 
das hat mich schon 
ein wenig geprägt. 
Nach meiner Lehre 

als Kfz-Mechaniker wurde ich am 4.  April 2005 ins 
6.  Feldjägerbataillon 452 nach Ste­en am Kalten 
Markt eingezogen. Wir waren überwiegend draußen. 
Die Umgebung kannte ich besser als das Kasernen-
areal. Ein Stein in der Schuhsohle hat gereicht, und 
der Dienstschluss war erst Stunden später. So haben 
wir auf Stube 116 Ordnung und Sauberkeit gelernt. 
Über die Fürst-Wrede-Kaserne in München kam ich 
zum 3.  Gebirgspionierbataillon nach Brannenburg, 

wo wir Brücken bauten und verlegten. Dann wieder 
nach München, wo ich diverse Führerscheine bis 
hin zum 10-Tonner-Vierachser und Kran machen 
konnte. Mein Zugführer hat mich als Zeitsoldat für 
vier Jahre geworben, Panze�ahren und Fallschirm-
springen standen auf meiner Wunschliste. Ich kam 
nach Munsterlager zur Ausbildung. Das war schon ein 
tolles Abenteuer, den Leopard durch die Lüneburger 
Heide zu steuern. Langeweile und Leerlauf kannten 
wir nicht. In der Freizeit gingen wir manchmal nach 
Hamburg auf die Reeperbahn. Aber es zog mich nach 
Bayern in die Heimat zurück, und so machte ich noch 
viele Kilometer auf Lkw und Ke­e bei den Gebirgs-
pionieren in Brannenburg. Wegen einer Knieverlet-
zung war eine längere Verpflichtung ausgeschlossen, 
und in der Schreibstube wollte ich nicht landen.“

Florian Czeski, 38  

Im Leopard durch die Heide
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Gemeinsam mit meinen 
Spezeln Juri Brehm und 
dem Schuhbauer bin 
ich am 3. April 1961 als 
einer der ersten Wehr-
pflichtigen aus Haim-
hausen zur Bundeswehr 
eingezogen worden. Die
Vorigen ha­en sich meis-
tens freiwillig gemeldet. 
Ich kam zur ersten Kom-
panie des PzBtl 243 in

Landsberg. Weil ich mit 21 Jahren schon ein gelernter 
Metzger war, haben sie mich gleich nach der Grund-
ausbildung zu einem Kochlehrgang nach Ulm ge-
schickt. So bin ich dann im Rang eines Feldkochs zur 
Kompanie nach Lagerlechfeld zurückgekommen. Ich 
wurde laufend zu Schulungen abkommandie�, die 
hä­en mich gerne als Zeitsoldat länger verpflichten 

wollen. Das kam für mich aber nicht infrage, ob-
wohl es mir beim Bund und bei den Schulungen 
supergut gefallen hat. Manchmal standen Rollbra-
ten, Fisch, sogar Hirsch auf dem Speiseplan. Das Aus-
weiden und  Zerwirken von Wildbret war eine meiner 
Spezialitäten. Wir waren zu dieser Zeit, als die DDR-
Mauer gebaut wurde, eigentlich dauernd irgendwo 
auf Manöver. In Fallingbostel zum Beispiel musste ich 
mit meinem Trupp über 4000 Soldaten verköstigen. 
Es gab drei Mark Sold am Tag. Nach Dienstschluss ha-
ben wir o� geka�elt, aber meistens Fußball gespielt. 
Ich war ja Linksaußen in der Bataillonsmannscha� 
und bin bei Militär-Turnieren bis nach Frankreich 
und England gekommen. Einen Tag vor der Entlas-
sung kam die Mi­eilung, dass noch mal drei Monate 
verlänge� wird. An manchen Wochenenden bin ich 
sogar bei den Kameraden in der Kaserne geblieben. 
Freundscha�en aus dieser Zeit vor 60 Jahren be-
stehen noch heute.“

Franz Schröder, 82 

4000 Soldaten verköstigt

„Im Jahr 1968 bin ich 
als W18 drei Monate 
zur Grundausbildung 
ins Fernmeldelkom-
mando 830 des Ter-
ritorialheeres nach 
Düsseldorf-Hilden 

eingezogen worden. Die Bergische Kaserne war für 
mich recht heimatnah, weil ich ja aus Krefeld stam-
me. Man hat  damals auch bei der Bundeswehr die 
ersten Vorläufer der aufkommenden Jugendbewe-
gungen mit Beat, Rock und langen Haaren gespü�. 
Einige meiner Freunde haben den Wehrdienst ver-
weige� und lieber Zivildienst gemacht. Ich aber ging 
zum Bund, auch wenn ich mich über manche Schi-
kanen ganz schön geärge� habe. Da  gab es in der 
Nacht gleich mehrmals Natoalarm-Übungen, um vier 

Uhr morgens noch mal wecken, gefechtsbereit an-
ziehen, antreten und mit einem Lied um den Block 
marschieren. Die Ausbilder ha­en ihren Spaß daran. 
Anschließend war ich drei weitere Monate zur Fo�-
bildung in Kassel. Wir du�ten nur in Uniform am Wo-
chenende nach Hause fahren. Dann ging’s für zwölf  
Monate nach  Wuppe�al-Elbe�eld, wo der Spieß 
einen Narren an mir gefressen ha­e. Ich kam sofo� 
auf die Schreibstube und ha­e do� die Einteilung 
der Wachdienste zu verantwo�en. Ansonsten viel 
Leerlauf und Routine. Im Gegensatz zu den Kame-
raden blieb mir der Lkw-Führerschein leider versagt. 
Als der Warschauer Pakt 1968 in die Tschechei ein-
marschie�e, gab es eine Zeit mit erhöhter Nervosität 
und Alarmbereitscha�. Bei einer Nato-Übung in der 
Eifel wurden wir in einer Schule einqua�ie�, die hin-
terher sanierungsbedü�tig war.“ 

Rolf Bunzel, 74

Über Schikanen verärge�      



XXII 150 JAHRE KuSV HAIMHAUSEN



SIGNAL VOM GENERAL XXIII

Der Krieger- und Soldatenverein Haimhausen e. V. feie­ sein 150-jähriges Bestehen – 
seit rund fünf Generationen trägt er dazu bei, den Zusammenhalt in unserer Gemeinde 
zu fördern.

Bei dessen Gründung spielte das Bedü�nis der Kriegsteilnehmer, E�ahrungen auszutau-
schen, aber auch Hinterbliebenen und Verseh­en beizustehen, eine wesentliche Rolle.

Nach mehr als 70 Jahren Frieden in unserem Land sehen viele Menschen „Krieger“ und 
„Veteranen“ kritisch, nicht wenige Mitbürgerinnen und Mitbürger lehnen schon die Be-
griffe als rückwä­sgewandt oder gar reaktionär ab. Militär und Zivilgesellscha� haben 
sich seit Aussetzung der Wehrpflicht voneinander en�ernt, sind sich fremd geworden.

Der russische Übe�all auf die Ukraine leh­ uns, dass es Sicherheit und Wohlstand nicht 
zum Nulltarif gibt. Die Bundeswehr muss daher zwingend wieder in die Lage versetzt 
werden, ihre Aufgaben im Bündnis noch besser e�üllen zu können.

Damit einhergehen muss ein Bewusstsein in der Bevölkerung für die Notwendigkeit von 
Streitkrä�en, die die Wehrha�igkeit unseres Landes sicherstellen.

Dieses Bewusstsein zu fördern und zu erhalten ist eine ständige Aufgabe, und zwar nicht 
nur der politisch Verantwo­lichen. Der Krieger- und Soldatenverein Haimhausen e. V. 
kann hierbei ebenso mithelfen und damit auch weiterhin eine aktive Rolle im Vereins-
gefüge unserer Gemeinde spielen.

Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum!

Johann Langenegger, Generalleutnant
Kommandeur Einsatz und Stellve­reter des Inspekteurs des Heeres

Schlusswo�
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beim Krieger- und Soldatenverein Haimhausen

Gedenken – Tradition – Brauchtum
gegründet 1871
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Haimhausen (KuSV Haimhausen)




